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Überflüssig bis gefährlich

Es mag niemanden das Recht 
genommen sein, seine historische 

Ignoranz öffentlich zu zeigen. So 
etwa wenn eine Außenministerin 
immer noch die Zeit, da der Herzog 
von Luxemburg gleichzeitig Herzog 
von Burgund oder König von Spanien 
oder Erzherzog von Österreich war, 
als Fremdherrschaft bezeichnet. 

Es mag auch jeder seine Ignoranz 
hinter einer möglichst geschwolle-
nen Redeweise verstecken. Wenn aber 
einer das zeitgleich in zwei Pres-
seorganen (kulturissimo, Nr. 17 und 
Radio 100,7 jeweils am 1.4.2003) mit 
gehobenem Anspruch tut, und zwar 
gegen besseres Wissen, und auch noch 
eigene historische Interpretationen 
erfindet, wie etwa dass schon 1796 
der erst 1804 in Frankreich geschaf-
fene ‚Code civil’ in Luxemburg ein-
geführt wurde oder dass Luxemburg 
erst 1867 unabhängig geworden sein 
soll, dann schadet er nicht nur sich 
selbst, sondern auch dem Ruf der 
Pressorgane, die seine Beiträge veröf-
fentlichen, und leistet der Fehlinfor-
mation bei (Gott sei Dank wohl nur 
wenigen) Lesern und Zuhörern Vor-
schub. 

Wenn derselbe Pseudo-Historiker aber 
dann auch noch darüber sinniert, ob 
man nicht den genetischen Nachweis 
für burgundisches Blut in Luxembur-

ger Adern erbringen könnte, begibt 
er sich in die Nähe eines rassisti-
schen Nationalitätenbegriffs, der ihn 
endlich bei den beiden Direktoren 
der genannten Presseorgane unhalt-
bar machen sollte. Denn solche Aus-
sagen sind nicht nur dumm und über-
flüssig, sondern geradezu gefährlich!

m.p.

Nützlich

Ohne Aufwand kündigte Anfang 
April das staatliche ‚Service Infor-

mation et Presse’ auf seiner Internet-
Seite das Erscheinen („in beschränkter 
Auflage“!?) eines überaus nützlichen 
Nachschlagwerkes an: die Zusam-
mensetzung aller Luxemburger Regie-
rungen von 1848 bis heute1. 

Der Historiker Guy Thewes, unsern 
Lesern als gelegentlicher forum-Mit-
arbeiter bekannt, begnügt sich aber 
nicht mit Personenlisten und Antritts-
daten, sondern charakterisiert auch 
kurz das politisch-historische Umfeld 
der jeweiligen Regierungen, nennt die 
wichtigsten legislativen Maßnahmen 
und stellt Kurzbiographien der Staats-
minister zusammen. Solche Referenz-
werke haben in Luxemburg Selten-
heitswert. 

Entsprechende Initiativen am Centre 
Universitaire de Luxembourg wurden 
durch destruktive personalpolitische 

Entscheidungen des Hochschulmini-
steriums abgeblockt. Und so warten 
Fachwelt wie interessiertes Publikum 
weiterhin auf biographische Lexika, 
wissenschaftlich fundierte Darstel-
lungen der Luxemburger Geschichte, 
interdisziplinäre Atlanten usw. Dem 
SIP kommt das Verdienst zu, eine 
kleine Lücke geschlossen zu haben. 
Ein Personenindex hätte den Nutz-
wert des Buches allerdings noch wei-
ter erhöht.

m.p.

1 Guy THEWES, Les gouvernements du 
Grand-Duché de Luxembourg depuis 1848, 
Service Information et Presse, Luxem-
bourg 2003, 235 pp.


